
Abo Sans-Papiers in Bern

Die Unsichtbaren

Für ein neues Projekt schreiben Sans-Papiers kurze Texte über ihr

Leben. Sie handeln von Sehnsüchten und Ängsten – und

manchmal auch von Glück. Wir haben zwei von ihnen getroffen.

Jessica King
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Startseite Kultur & Gesellschaft Sans-Papiers in Bern: Ana und Arii erzählen von ihrem Leben

Sans-Papiers – wie Arii und Ana – arbeiten oft anonym im Reinigungswesen. (Symbolbild)

Foto: Imago / Chris Emil Janssen

Wissen, was in Bern lauft

Erhalten Sie mit dem Newsletter «Ausgehen»

die besten Events, Essen- & kulturellen Tipps.
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In Kürze:

• Rund 150’000 Sans-Papiers leben in der Schweiz, viele davon

aus Süd- und Zentralamerika.

• Das Berner Sans-Papiers-Kollektiv veröffentlichte ein Büchlein

mit persönlichen Lebensgeschichten.

• Alltägliche Angst vor Entdeckung prägt das Leben der

papierlosen Personen stark.

• Ein Härtefallgesuch nach zehn Jahren bleibt die wichtigste

Hoffnung auf Legalität.

Seit zwei Jahren besucht Ana eine Therapie. Ihre Psychologin trifft

sie per Zoom, Ana sitzt in ihrem kleinen Zimmer in Bern, die The-

rapeutin einen Ozean entfernt in Brasilien, und sie sprechen unter

anderem darüber, wie Ana in ihrer Situation innere Stärke finden

kann.

«Die Stunden sind teuer», sagt die Brasilianerin. «Aber wenn ich

für meine psychische Gesundheit nicht bezahlen würde, könnte ich

irgendwann nicht mehr arbeiten, und dann würde alles auseinan-

derfallen.»

Denn Ana muss arbeiten. Sie lebt ohne Aufenthaltsgenehmigung

in der Schweiz, ist vor dreieinhalb Jahren allein mit einem Touris-

tenvisum eingereist und hat seither das Land nicht mehr verlas-

sen.

Keine Krankenkasse

Hören Sie diesen Artikel:
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Zurzeit putzt sie Wohnungen und Häuser und verdient so knapp

genug, um davon leben zu können. Regelmässig überweist sie ih-

rer Mutter in Brasilien Geld und zahlt ihr auch die Krankenkasse.

Ihrer Mutter gehe es physisch schlecht, sagt Ana, sie habe Schmer-

zen am ganzen Körper und könne deshalb kaum arbeiten.

Genug Geld für eine eigene Krankenkasse hat Ana nicht. Vorerst

hofft sie, gesund zu bleiben, und spart stattdessen, damit ihre Mut-

ter eines Tages für einen Urlaub in die Schweiz fliegen kann. «Ich

habe sie seit fast vier Jahren nicht gesehen», sagt Ana. «Ich vermis-

se sie sehr.»

Schätzungsweise 150’000 Sans-Papiers  leben in der Schweiz –

Ana kann sich mit Reinigungsaufträgen ihr Leben finanzieren – auch wenn sie nicht viel verdient.

(Symbolbild)

Foto: Imago/Zoonar
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die grösste Gruppe kommt wie Ana aus Süd- und Zentralamerika.

Das Gespräch mit ihr ist emotional, sie erzählt frei auf Deutsch,

dann auf Englisch, manchmal fliessen Tränen. Vor ihr auf dem

runden Tisch in der Berner Beratungsstelle für Sans-Papiers liegt

«Zwischenräume» – ein dünnes Büchlein, in dem Menschen aus

dem Sans-Papiers-Kollektiv Bern  in kurzen Texten aus ihrem

Leben erzählen.

Das Projekt entstand, nachdem die Anlaufstelle für Sans-Papiers in

Basel ein Buch über den Alltag von papierlosen Menschen publi-

ziert hatte. Auch im Berner Kollektiv wuchs der Wunsch, die Ge-

schichten der Mitglieder zu sammeln und so für kurze Zeit aus der

Anonymität aufzutauchen. Damit möchten sie Vorurteile in der Öf-

fentlichkeit abbauen – etwa, dass sie kriminell seien, sagt Ana.

Hier treffen sich Berner Sans-Papiers: Die Beratungsstelle im Monbijou.

Foto: Raphael Moser

Sans-Papiers in Bern: Ana und Arii erzählen von ihrem Leben https://www.derbund.ch/sans-papiers-in-bern-ana-und-arii-erzaehlen-vo...

4 von 10 07.05.2026, 11:28

https://www.derbund.ch/notschlafstellen-in-bern-nur-fuer-personen-mit-aufenthaltsstatus-775928734171
https://www.derbund.ch/notschlafstellen-in-bern-nur-fuer-personen-mit-aufenthaltsstatus-775928734171
https://www.derbund.ch/notschlafstellen-in-bern-nur-fuer-personen-mit-aufenthaltsstatus-775928734171
https://sanspapiersbern.ch/sans-papiers-kollektiv/
https://sanspapiersbern.ch/sans-papiers-kollektiv/
https://sanspapiersbern.ch/sans-papiers-kollektiv/
https://sanspapiersbern.ch/sans-papiers-kollektiv/
https://sanspapiersbern.ch/sans-papiers-kollektiv/


Auch sie hat einen Text zum Büchlein beigesteuert. «Ich bin Teil

einer unglücklichen Statistik», schreibt sie darin, «welche die Rea-

lität meines Landes und die Verzweiflung derer widerspiegelt, die

versuchen zu überleben.»

Armut in Brasilien

Denn in ihrem Heimatland Brasilien hatte sie bereits gearbeitet,

aber nie genug verdienen können. Nach ihrem Bachelorabschluss

fand sie eine Stelle in einem Unternehmen, habe aber dafür den-

selben Lohn wie die Reinigungskräfte erhalten. «Brasilien ist keine

gleichberechtigte Gesellschaft. Nur wenn du von einer wohlhaben-

deren Familie kommst, an eine gute Schule gehen kannst, die rich-

tigen Menschen kennst, hast du Chancen.»

Während der Covid-Pandemie verlor Ana ihren Job. Eine Zeit lang

konnte sie von ihren Ersparnissen leben, dann fand sie dank ihrer

Englischkenntnisse eine neue Stelle als Übersetzerin für Touris-

tengruppen. Zwölf Stunden habe sie täglich gearbeitet, sagt sie,

habe die ganze Zeit in der Sonne am Strand stehen müssen. Dafür

habe sie 120 Reals bekommen – umgerechnet 19 Franken. «Moder-

ne Sklaverei.»

Auch in der Schweiz hat sie nicht viel Geld. Aber sie verdiene ge-

nug, um ihre Mutter abzusichern und etwas Freizeit zu haben,

könne in einem Park sitzen, ein Buch lesen, ein wenig leben. Da-

mit ist sie wie neun von zehn Sans-Papiers in der Schweiz finanzi-

ell unabhängig. «Es kann jeden Moment schiefgehen», schreibt

Ana. «Aber ich würde es bereuen, wenn ich es nicht versucht hät-

te.»

Sicherheit und Einsamkeit

Eine ähnliche Geschichte erzählt Arii, die an diesem Morgen eben-
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falls in der Berner Beratungsstelle am Tisch sitzt. Sie ist eine halbe

Weltkugel von Ana entfernt aufgewachsen, in der Mongolei. Auch

sie hat eine Geschichte zum Büchlein beigetragen, auch sie hat ur-

sprünglich studiert, Lebensmittelchemie, fand ebenfalls keine Stel-

le in der Heimat und arbeitet nun in Bern als Putzkraft. Und auch

sie hat ihre Eltern seit Jahren nicht gesehen – bei Arii sind es sie-

ben.

Nicht nur die Vergangenheit der zwei Frauen ähnelt sich, sie fin-

den auch die gleichen Worte für ihr neues Leben in der Schweiz.

Sie mögen die Natur, die Menschen, die Ruhe, die Sicherheit. «Ich

liebe es, die Aare entlangzugehen», sagt etwa Arii. «Du kannst auf

der Strasse das Handy in der Hand halten und Musik hören ohne

Angst, dass es gestohlen wird,» so Ana.

Ein Studium in der Mongolei, in der Schweiz im Reinigungswesen: Das ist der Lebenslauf von Arii.

Foto: Imago, Skata
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Sie haben aber auch die gleichen Sorgen. Beide leiden etwa unter

Einsamkeit. «Mein normaler Tag besteht darin, in Privathaushal-

ten zu putzen, manchmal einen Deutschkurs zu besuchen und

dann in mein Zimmer zurückzukehren», sagt Arii. Ausserhalb die-

ser Routine verbringe sie kaum Zeit draussen und lerne nieman-

den kennen.

Die tägliche Angst

Die ständige Angst, entdeckt zu werden, prägt ebenfalls den Alltag.

Ana erzählt, wie sie den ganzen Tag darauf achtet, was sie sagt,

was sie tut und wo sie sich aufhält. Will sie an ein Konzert, über-

legt sie sich, wie sie dorthin gelangt: Kann sie zu Fuss nach Hause

zurückkehren, oder muss sie den Zug nehmen? Diesen meide sie

am späten Abend – sie hat Angst, dass es im Zug zu einer Rauferei

kommen könnte und sie zufällig in der Nähe wäre, wenn die Poli-

zei auftaucht.

Sie erinnert sich, wie einmal eine alte Frau vor ihr auf der Strasse

gestürzt und am Boden liegen geblieben sei. Der erste Impuls von

Ana war, ihr zu helfen. «Trotzdem bin ich schnell weitergegangen,

weil ich nicht wusste, ob jemand eine Ambulanz oder die Polizei

ruft.» Würde sie als Sans-Papiers erkannt, müsste sie die Schweiz

sofort verlassen. 

Dass sich die Gefühlslagen der Sans-Papiers ähneln, erlebt Karin

Jenni, Co-Geschäftsleiterin der Berner Beratungsstelle, täglich. So

gebe es zwar grosse Unterschiede, was die Personen in ihrem Her-

kunftsland erlebt hätten und wie sie mit den Folgen eines papier-

losen Lebens in der Schweiz umgingen. «Aber gerade die Themen

Angst und psychischer Stress sind allgegenwärtig», so Jenni.

Typisch sei auch die Motivation, der Armut zu entkommen, sowie

der Wunsch, die Familie im Ausland von der Schweiz aus unter-

stützen zu können.
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Ein weiteres grosses Thema prägt sowohl die Texte des neuen

Büchleins als auch das Leben von Ana und Arii: die Hoffnung, ir-

gendwann legal in der Schweiz bleiben zu können.

Die fast einzige Möglichkeit führt über ein Härtefallgesuch, das bei

Einzelpersonen nach zehn Jahren Aufenthalt eingereicht werden

kann. Dafür müssen gewisse Bedingungen erfüllt sein: Die Person

muss genug verdienen, damit kein Risiko besteht, Sozialhilfe be-

ziehen zu müssen. Sie darf keine Schulden oder Vorstrafen haben,

muss in der Schweiz verwurzelt sein und genügend Deutschkennt-

nisse haben. «Selbst dann ist nicht sicher, dass das Gesuch ange-

nommen wird», so Karin Jenni.

Karin Jenni, Co-Geschäftsleiterin der Berner Beratungsstelle für Sans-Papiers.

Foto: Raphael Moser

Sans-Papiers in Bern: Ana und Arii erzählen von ihrem Leben https://www.derbund.ch/sans-papiers-in-bern-ana-und-arii-erzaehlen-vo...

8 von 10 07.05.2026, 11:28



Eine Heirat als Chance

Ein weiterer Weg, legal in der Schweiz bleiben zu können, ist eine

Heirat. Dass das aber eigene Schwierigkeiten mit sich bringt, weiss

Ana aus Erfahrung. So hat sie vor einiger Zeit einen Mann kennen

gelernt, der hier lebt. Sie verliebten sich, kamen sich näher, er

stellte sie Bekannten und Familie vor. Später machte er ihr einen

Antrag, sie sagte Ja.

Vor der Hochzeit hat sich Ana aber wieder von ihm getrennt, weil

ihre fehlende Aufenthaltsbewilligung bis zum Schluss zwischen

ihnen stand: Er konnte nie ganz ausschliessen, dass sie nur wegen

des Aufenthaltsstatus mit ihm zusammen war. «Obwohl er mich so

gut gekannt hat, war für ihn am Schluss dieses eine Stück Papier

wichtiger, das mir fehlt.»

Über die Möglichkeit einer Heirat spricht Arii nicht. Die Mongolin

hat vor, noch drei Jahre abzuwarten, bis sie ein Härtefallgesuch

einreichen kann. Was würde sie tun, wenn das Gesuch angenom-

men werden sollte? «Studieren, eine gute Arbeit finden und eine

Familie gründen. So jung bin ich nicht mehr», sagt sie.

Und was wäre für Ana das Erste, was sie mit Aufenthaltspapieren

tun würde? «Reisen», sagt sie, ohne zu zögern. Am liebsten nach

Italien. Sie sei am Meer aufgewachsen, liebe den Strand. «Ich wür-

de gern wieder Sand unter den Füssen spüren.»

Aber zuerst will sie ihre Mutter für ein paar Wochen nach Bern ho-

len. Nächstes Jahr, wenn alles klappt.

Lesung «Zwischenräume» , Bern, Ono. 30.4., 20 Uhr.

NEWSLETTER

Ausgehen
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Erhalten Sie die besten Events, Restaurants und kulturellen

Geheimtipps im Raum Bern.
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Abonnieren

Jessica King ist Redaktorin im Ressort Kultur&Gesellschaft und schreibt

primär über gesellschaftliche Themen. Zudem ist sie Co-Host von

«Gesprächsstoff», dem Podcast von Berner Zeitung und Der Bund. Mehr Infos

@jessking42
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